Eine Schulbuchlektion im kompetenzorientierten Unterricht

– Die Einführung des Ablativus absolutus
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Einführung

Der Ablativus absolutus gehört zu den klassischen lateinischen Konstruktionen, um dessen Einführung es in dieser Unterrichtseinheit geht. Am Beispiel des Unterrichtswerks Felix wird aufgezeigt, wie die nicht ganz einfache Grammatik kompetenzorientiert vermittelt wird. Auch wenn dieser Einführung ein bestimmtes Lehrwerk zugrunde liegt, so können die Prinzipien kompetenzorientierter Grammatikarbeit auf andere Lehrwerke übertragen werden.

Im Mittelpunkt des Unterrichts steht die Arbeit am lateinischen Text. Die neue Grammatik wird induktiv an einem zusammenhängenden Text erschlossen, die Schülerinnen und Schüler
 formulieren selbst Regeln zum neuen grammatikalischen Phänomen.

Neben dem Lehrer-Schüler-Gespräch nehmen systematisches Wiederholen und Üben einen breiten Raum ein, denn nur so kann nachhaltig gelernt werden. Vor allem in Übungs- und Wiederholungsphasen wird in schülerzentrierten Sozialformen gearbeitet. Auf diese Weise wird differenziertes Arbeiten ermöglicht, bei dem die Schüler aus verschiedenen Übungen die für sie passenden auswählen können. Auf diese Weise wird eine qualitative wie quantitative Differenzierung ermöglicht. Grundlage erfolgreicher Differenzierung ist die Diagnose. Daher werden in der Unterrichtseinheit Möglichkeiten der Diagnose aufgezeigt, bei der die Schüler ihre Stärken und Schwächen erkennen können und so sich Rechenschaft darüber ablegen, worin jeder einzelne Förderbedarf hat.

Abgeschlossen wird die Unterrichtseinheit mit einer Klassenarbeit.

Übersicht über die gesamte Unterrichtseinheit

	Stunden​zahl
	Inhalt der Stunden
	Vorherrschende Sozialform

	2
	Wiederholungsstationen des PC inklusive Diagnose
	EA / PA

	1
	Binnendifferenzierte Übersetzung eines Textes zum PC
	EA

	3
	Einführung des Abl. abs. (Felix Lektion 35)
	Plenum

	1
	Regeln zum Abl. abs.
	GA

	1
	Inhaltliche Vertiefung des Lektionstextes
	EA / PA

	2
	Binnendifferenzierte Übungen zum Abl. abs. mit Diagnosebogen
	EA / PA

	1
	Klassenarbeit
	EA

	1
	Rückgabe der Klassenarbeit und Auswertung des individuellen Lernerfolgs
	Plenum / EA


Wiederholung des Participium coniunctum als Hinführung zum Ablativus absolutus

Angestrebte Kompetenz:

„Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, durch Wiederholung und durch intensive und systematische Behandlung bestimmter Teilbereiche der Syntax ein vertieftes Verständnis für Sprache und Text zu gewinnen.“
 

Der Erarbeitung des Ablativus absolutus sollte eine intensive und systematische Wiederholung des Participium coniunctum vorausgehen. So werden die Regeln für das PC gefestigt, gleichzeitig aber auch die Parallelität zum Ablativus absolutus vorbereitet. Bei der Wiederholung sollte auf folgende Bereiche eingegangen werden:

· Bildung PPP – PPA

· Ablativformen

· Satzwertige Konstruktion

· Geschlossene Wortstellung

· Attributive / prädikative Verwendung des PC

· Semantische Funktion des PC

· Übersetzungsmöglichkeiten

· Zeitverhältnis der Partizipien

Eine Wiederholungseinheit des Participium coniunctum sollte so geplant sein, dass binnendifferenziertes Arbeiten ermöglicht wird und dem Primat des Textes Rechnung getragen wird. Während in der ersten Phase der Wiederholung verschiedene Übungen im Vordergrund stehen, steht in der zweiten Phase die Arbeit an einem Text im Mittelpunkt.

Die Schülerinnen und Schüler können aus den verschiedenen Übungen auswählen und so verschiedene Bereiche üben. Es bieten sich offene Unterrichtsformen wie eine Stationenarbeit an, die Schüler kontrollieren selbst ihre Ergebnisse, indem die Lehrkraft entsprechende Lösungsblätter austeilt.

Im Materialteil finden sich acht Übungen, die in ihrer Schwierigkeit variieren. Drei davon muss jeder Schüler individuell bearbeiten (Stationen 2, 4, 8), aus den anderen mindestens zwei auswählen, so dass er mindestens fünf Stationen bearbeitet. Nach Bearbeiten der Übung geht der Schüler mit einem Laufzettel zur Lehrkraft, die ihm die Lösung zur Selbstkontrolle aushändigt.

Nachdem der Schüler seine Ergebnisse mit der Lösung verglichen hat, kreuzt er auf dem Diagnosefeld seines Laufzettels an, wie gut er diese Übung lösen konnte. Zur Auswahl stehen ja, größtenteils, eher weniger, nein. So ist es dem Schüler möglich, individuelle Stärken und Schwächen zu erkennen bzw. zu sehen, in welchen Bereichen er noch zusätzlichen Übungsbedarf hat.

In der folgenden Stunde steht die Arbeit an einem lateinischen Text im Vordergrund, die ebenfalls binnendifferenziert erfolgt. Auf Grundlage seines Diagnosebogens wählt der Schüler einen Text, der allerdings in verschiedenen Niveaustufen präsentiert wird. Aus Gründen der Übersichtlichkeit kann die jeweilige Textpräsentation auf verschiedenfarbiges Papier kopiert werden:

· Schwächere Schüler wählen den teilübersetzten Text und füllen entsprechende Lücken. (Mindeststandard: Niveaustufe A)

· Durchschnittliche Schüler übersetzen den Text, bei dem das Partizip und sein Beziehungswort kursiv gesetzt und eingeklammert sind (Regelstandard: Niveaustufe B)

· Leistungsstarke Schüler übersetzen den Text und achten besonders auf eine gelungene Übersetzung der Partizipien (Expertenstandard: Niveaustufe C)

· Wirklich sehr gute Schüler können den Text als Lückentext wählen, bei dem sie, ehe sie den Text übersetzen, zuerst die Partizipien an die richtige Stelle setzen (Additum)

Der Textarbeit voraus geht eine eventuell als Hausaufgabe zu der Stunde gestellte Übung zu Partizipien, bei der auch aus zwei Aufgabentypen ausgewählt werden kann. Beide Übungen führen zu derselben Lösung, nämlich Partizipien, die diejenigen Schüler brauchen, die sich für den Lückentext (Additum) entscheiden, da sie zuerst diese Partizipien einsetzen müssen.

Bei solchen Stunden, die qualitativ differenzieren, ist es wichtig, dass die Schüler die Möglichkeit haben, auch während der Stunde das Anforderungsniveau ändern zu können, d. h. dass beispielsweise ein Schüler, der sich für den vollständigen Text entschieden hat, doch die Teilübersetzung wählen kann, wenn er sich überfordert fühlt.

Einführung des Ablativus absolutus

Angestrebte Kompetenzen:

„Die personalen Kompetenzen sind sowohl gefordert bei der Arbeit an Texten und der auf diese Texte bezogenen Wortschatzarbeit als auch bei der textgebundenen Erarbeitung grammatikalischer Phänomene und der horizontalen Einführung von Verbal- und Nominalformen. Die Erschließung der Formen erfolgt über den Text und ihre syntaktische Funktion im Satz.“

„Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, aus der Beobachtung von Einzelerscheinungen allgemeine Prinzipien zu erkennen und auf der Basis von Deduktion, Induktion und Analogie Regeln zur Morphologie, Syntax und Semantik zu formulieren.“
 

Normalerweise wird die Lehrkraft mit dem Lektionstext einsteigen, um daran die neue Grammatik einzuführen. 

Wer aber nicht direkt mit dem neuen Lektionstext einsteigen möchte, weil der Text beispielsweise zu viele unbekannte Vokabeln hat oder sich der Erschließung sperrt, kann auf einen zusammenhängenden Text zurückgreifen, bei dem ohne neue Vokabeln der Ablativus absolutus eingeführt wird. Sehr gelungen ist die Einführungsseite bei Prima
:

Terra movetur; itaque magistratus urbis homines domos relinquere iubent. Homines autem consilium magistratuum neglegunt.

Eo consilio neglecto urbs plena hominum est. Itaque multi eorum muris domuum laeduntur et interficiuntur. Muris homines laedentibus magnus clamor auditur. Nunc demum homines urbem deserunt.

Urbe deserta nemo redit.

Hier wird auf der Grundlage bekannter Vokabeln in einem zusammenhängenden Text der Abl. abs. so eingeführt, dass er kontextuell leicht erschlossen werden kann, indem der Abl. abs. (eo consilio neglecto) den Grund dafür nennt, weshalb die Stadt voller Menschen ist.

Im folgenden wird am Beispiel von Felix Lektion 35
 gezeigt, wie der Ablativus absolutus anhand einer neuen Lektion eingeführt wird. 

Unterrichtsbeispiel zur Einführung des Ablativus absolutus anhand Felix Lektion 35
	Phase
	Lehrertätigkeit
	Schülertätigkeit
	Anmerkungen

	Einstieg
	
	Bearbeitung des Partnerbogens
	Schüler arbeiten zu zweit zusammen

	Erster Zugang zum Text
	Lesen der deutschen Einleitung (
Klärung der militärischen Situation

Erste Fragen:

· Welches Sachfeld ist vorherrschend?

· Welche Personen und Orte werden genannt?
	Militärisches Vokabular

hostibus, Horatius, milites Romanos; Tiberis, Palatium, Capitolium, Ianiculus
	Schüler lesen mit und erhalten etwas Zeit, die Fragen zu beantworten, Besprechung im Plenum

	Erarbeitung des Abl. abs.
	Was sieht Horatius?

Was ist der Grund der Flucht seiner Soldaten?


	Seine Soldaten verlassen die Reihen

Grund: Die Feinde greifen an


	Der Abl. abs. bereitet semantisch keine Schwierigkeiten, keine Vertiefung der neuen Grammatik

	Text​erschließung Z. 2b - 6
	Lesen der Überschrift: Ein Mann, auf den die Römer stolz waren

Wie wird Horatius reagieren?

Erschließungsfragen:

Nennt die Prädikate, die Horatius’ Handeln ausdrücken!

Wozu fordert er seine Soldaten auf?

Was will Horatius selbst tun?


	Schüler äußern Vermutungen über Horatius’ Verhalten

restitit, clamavit, monuit

Zerstörung der Brücke

sich den Feinden entgegenstellen
	Aufbau einer Texterwartung 

( Vergleich mit den Erwartungen der Schüler

Klärung des militärischen Nutzens einer Brückenzerstörung

	erste Regeln zur neuen Grammatik
	In welchem Kasus steht die neue Grammatik? Aus welchen Bestandteilen besteht sie?

Wie kann man sie übersetzen?
	Ablativ

Beziehungswort und Partizip

kausal, temporal; Übersetzung mit Gliedsatz
	Schüler formulieren erste Regeln zum neuen Grammatikphänomen, Überprüfung am zweiten Abl. abs.: ponte relicto

	Text​erschließung Z. 7 - 13
	Erschließungsfragen:

· Durch welchen Ausdruck wird die Rede des Horatius zusammengefasst?

· Welche zwei weitere Personen treten auf? Worin liegt ihr Verdienst?

· Hat Horatius sein Ziel erreicht, dass die Brücke zerstört wird? Belege lateinisch!


	his verbis dictis

Spurius Larcius; Titus Herminius: verhinderten Flucht

pons a Romanis deletus est.
	Schüler erhalten die Fragen vor dem Lesen durch die Lehrkraft und beantworten in Einzelarbeit die gestellten Erschließungsfragen

	Vertiefung der Grammatik:

Unterschied PC / Abl. abs.
	Wovon handelt die Bildergeschichte?

Übersetzung der Bildunterschriften

Welche syntaktische Funktion haben die eingekästelten Wörter?

Wovon handelt die zweite Bildergeschichte?

Übersetzen der Bildunterschriften

Herausarbeiten des Unterschied zwischen PC und Abl. abs.: Übersetzung der Sätze ohne Partizipien


	Die Schüler erzählen mit Hilfe der Bilder die Geschichte nach

Übersetzung

Prädikativ

Die Schüler erzählen ebenso den Inhalt der Geschichte nach

Übersetzung

Die Schüler erkennen die Unsinnigkeit der Übersetzung ohne deleta und erkennen den absoluten Charakter des Abl. abs.
	Die Bildergeschichte
 zum PC wird den Schülern ausgeteilt

Austeilen der Bildergeschichte zum Abl. abs.


Regeln zum Ablativus absolutus

Angestrebte Kompetenz:

„Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, aus der Beobachtung von Einzelerscheinungen allgemeine Prinzipien zu erkennen und auf der Basis von Deduktion, Induktion und Analogie Regeln zur Morphologie, Syntax und Semantik zu formulieren.“
 

Die Schüler sollen selbstständig Regeln zum Ablativus absolutus formulieren. Um dies zu erreichen, erhalten sie folgende Aufgaben auf einem Arbeitsblatt: Die Schüler notieren sich fünf Regeln, die ihnen für den Ablativus absolutus wichtig erscheinen. In einer zweiten Phase gehen die Schüler in Gruppen zusammen, um sich zusammen auf fünf Regeln zu einigen. Diese sollen die Schüler dann in einem Lernplakat festhalten. Der Lehrkraft kommt die Rolle zu, den Schülern zu helfen und auf die Richtigkeit der Ergebnisse zu achten.

Inhaltliche Vertiefung des Lektionstextes

Im Anschluss an die Erschließung und Übersetzung ist es möglich, zwei weitere Kompetenzen, die der Bildungsplan vorgibt, zu fördern:

„Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, die gelesenen Texte produktiv in andere Darstellungsformen umzusetzen.“
 

Als vertiefte Möglichkeit der Textinterpretation könnten die Schüler in Gruppenarbeit Zeitungsartikel zur Tat des Horatius Cocles verfassen.

Mehrere themenverschiedene Gruppen sind denkbar:

· Zeitungsartikel aus Sicht einer römischen Zeitung

· Zeitungsartikel aus Sicht einer etruskischen Zeitung

· Kommentar aus Sicht eines Römers

· Kommentar aus Sicht eines Etruskers

„Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, unter Anleitung Texte mit Rezeptionsdokumenten aus Kunst, Literatur und Musik zum selben Thema zu vergleichen.“
 

Zu Horatius Cocles und Porsenna gibt es zahlreiche Darstellungen in der bildenden Kunst.

Als Hausaufgabe sollen sich die Schüler solche Darstellungen beschaffen. Von einer gründlichen Bildbetrachtung ausgehend kann dann im Anschluss an die Textarbeit geklärt werden, welche Textstelle dargestellt wurde, ob es Unterschiede zur Textstelle gibt und welche Gründe dafür sprechen, dass einige Künstler sich mit dieser Episode aus der frührömischen Geschichte beschäftigt haben. Selbstverständlich bietet sich auch ein Vergleich verschiedener Kunstwerke an.

Möglich wäre auch, die Schüler überlegen zu lassen, welche Textstelle sie als Vorlage für ein Bild auswählen würden und sie daraufhin ein solches Bild zeichnen zu lassen. Auch die Gestaltung eines Comics, der geeigneter wäre, die Dramatik dieser Geschichte einzufangen, bietet sich an.

Gerade das Hinzuziehen von Rezeptionsdokumenten ermuntert oft schwächere Lateinschüler, sich am Unterricht zu beteiligen, da Fähigkeiten gefordert werden, die über die reine Textarbeit hinausgehen.

Vergleich des Ablativus absolutus mit anderen Sprachen

„Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, morphologische und syntaktische Erscheinungen und semantische Ausdrucksmöglichkeiten der lateinischen Sprache mit denen anderer Sprachen zu vergleichen.“
 

Absolute Partizipialkonstruktionen kommen im Deutschen bzw. in modernen Fremdsprachen zwar vor, allerdings weitaus seltener als im Lateinischen. Da solche Konstruktionen den Schülern folglich unbekannt sein dürften, kann der Lateinunterricht dazu beitragen, im Absprache mit dem Fremdsprachenkollegen solche Konstruktionen auch in modernen Sprachen zu behandeln bzw. den Ablativus absolutus parallel mit den modernen Fremdsprachen einzuführen. Latein kommt hier die Aufgabe zu, grammatikalische Kompetenz in modernen Sprachen zu vertiefen. Außerdem lernen die Schüler, dass es sich bei absoluten Partizipialkonstruktionen nicht um etwas originär Lateinisches handelt, sondern sie auch –wenn auch seltener – in modernen Sprachen vorkommen.

Im folgenden finden sich einige Beispiele absoluter Partizipialkonstruktionen in modernen Sprachen, die je nach Klasse und Klassenstufe eingesetzt werden können.

Deutsch

Sehenden Auges rannte er in sein Unglück.

Erhobenen Hauptes zog er von dannen.

Englisch
Während im Bildungsplan von 1994 für die Jahrgangsstufe 11 explizit davon die Rede ist, dass die Schüler „absolute participle construction“
 kennen, wird im Bildungsplan von 2004 die Kompetenz aufgeführt, dass die Schüler „Bedeutungsunterschiede bei komplexeren, vom Deutschen abweichenden Strukturen erkennen und verwenden (have/make/let; verbs with infinitiv or gerund; participle constructions)“

The day being fine, we decided to go swimming.

Da der Tag schön war, beschlossen wir schwimmen zu gehen.

All the money having been spent, we started looking for work.

Da wir alles Geld ausgegeben hatten, suchten wir nach Arbeit.

Nobody having any more to say, the meeting was closed.

Da keiner mehr etwas zu sagen hatte, wurde die Versammlung geschlossen.

Sally left the room (with) her head held high.

Sally verließ erhobenen Hauptes den Raum.

With Peter working in London and Lucy travelling most of the week, the house seems pretty empty.

Da Peter in London arbeitete und Lucy den größten Teil der Woche reiste, schien das Haus ziemlich leer.

Französisch

La séance (étant) terminée, nous sommes allés au cinéma.

Nachdem die Versammlung beendet war, sind wir ins Kino gegangen.

La nuit (étant) tombée, mes parents ont cherché un hôtel.

Da die Nacht hereingebrochen war, suchten meine Eltern ein Hotel.

Italienisch
Detto questo Giuseppe se ne andò.

Nachdem Giuseppe dies gesagt hatte, ging er fort.

Morta la madre Luigi andò ad abitare a Milano.

Nachdem seine Mutter gestorben war, zog Luigi nach Mailand.

Morto un papa se ne fa un altro.

Wenn ein Papst gestorben ist, macht man sich einen anderen.

Übungen zum Ablativus absolutus

Angestrebte Kompetenzen:

„Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, grundlegende Lern- und Arbeitstechniken beim Lernen und Wiederholen von Vokabeln, Formen und syntaktischen Erscheinungen zunehmend selbstständig anzuwenden.“
 

„Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, durch Wiederholung und durch intensive und systematische Behandlung bestimmter Teilbereiche der Syntax ein vertieftes Verständnis für Sprache und Text zu gewinnen.“
 

Wie bei der Wiederholung des Participium coniunctum sollte die Übungsphase zum Ablativus absolutus binnendifferenziertes Arbeiten ermöglichen. Die Lehrkraft bietet den Schülern einige Übungen an, mit denen sie den Ablativus absolutus festigen und üben sollen. Im Materialteil finden sich etliche solche Übungen, aus denen die Schüler auswählen können. Welche Übungen ausgewählt werden, welche Arbeits- und Sozialform gewählt wird, bleibt der Lehrkraft überlassen.

Unerlässlich ist aber auch hier die Arbeit an Texten. Ein lateinischer Text wird binnendifferenziert den Schülern zur Übersetzung angeboten. Der Text wird vierfach präsentiert, der Schüler entscheidet sich für eine Niveaustufe und bearbeitet den Text.

· Schwächere Schüler wählen den Text teilübersetzt und füllen entsprechende Lücken. (Mindeststandard: Niveaustufe A)

· Durchschnittliche Schüler übersetzen den Text, der graphische Hilfen enthält (Regelstandard: Niveaustufe B)

· Leistungsstarke Schüler übersetzen den Text und achten besonders auf eine gelungene Übersetzung der Partizipien (Expertenstandard: Niveaustufe C)

· Wirklich sehr gute Schüler können den Text als Lückentext wählen, bei dem sie vor der Übersetzung des Textes die fehlenden Kasusendungen einsetzen (Additum)

Ein Diagnosebogen, wie er sich im Anhang findet, kann am Ende der Wiederholung des Ablativus absolutus stehen, mit dessen Hilfe der Schüler erkennt, was er schon gut beherrscht bzw. in welchen Bereichen er zusätzlichen Übungsbedarf hat. So erkennt der Schüler, wie er sich am besten auf die Klassenarbeit vorbereiten kann.

Klassenarbeit mit Korrekturhinweisen

Eine Klassenarbeit schließt die Unterrichtseinheit ab. Sie besteht aus zwei Teilen, einer Übersetzung, die sich inhaltlich an den Lektionstext anlehnt, sowie einem Grammatikteil, der schwerpunktmäßig die Partizipialkonstruktionen zum Inhalt hat. Der Übersetzung ist eine relativ einfache Grammatikaufgabe vorangestellt, die die Schüler zuerst bearbeiten sollten.

Die Bearbeitungszeit beträgt 90 Minuten.

Die Korrektur der Übersetzung erfolgt in Negativkorrektur, der Grammatikteil ergibt 30 Punkte. Aus den Fehlern bzw. Punkten ergeben sich nach unten abgedruckter Tabelle zwei Noten, die im Verhältnis 2 zu 1 zugunsten der Übersetzung gewertet werden.

	Fehler
	Note

	0-1
	1

	1,5-2
	1,5

	2,5-3
	2

	3,5-4
	2,5

	4,5-5
	3

	5,5-6
	3,5

	6,5-7,5
	4

	8-9
	4,5

	9,5-10,5
	5

	11-12
	5,5

	ab 12,5
	6


	Punkte
	Note

	30-28
	1

	27-26
	1,5

	25-23
	2

	22-21
	2,5

	20-18
	3

	17-16
	3,5

	15-13
	4

	12-11
	4,5

	10-8
	5

	7-6
	5,5

	5-0
	6


Beispiel:

Übersetzung 3,5; Grammatik 2:

3,5 x 2 + 2 = Note 3


3

Auswertung des individuellen Lernerfolgs

Neben der üblichen Besprechung der Klassenarbeit im Unterricht sollte die Rückgabe einer Klassenarbeit auch Anlass bieten, den individuellen Lernerfolg eines Schülers zu reflektieren. Hierzu bietet sich ein Diagnosebogen an, vergleichbar dem, der als Abschluss der Übungseinheit zum Ablativus absolutus eingesetzt werden konnte.

Der Schüler sollte also nach Rückgabe und Besprechung der Klassenarbeit folgende Aufgaben lösen:

Zum einen fertigt er eine individuelle Verbesserung seiner Arbeit an, indem er eine Fehleranalyse vornimmt und entsprechend verbessert (z. B. Vokabel verwechselt, Tempuszeichen nicht erkannt, Zeitverhältnis nicht beachtet)

Zum anderen füllt er ehrlich für sich den Diagnosebogen aus. Diesen gibt er in einer der nächsten Stunden seinem Lehrer, der die Selbsteinschätzung des Schülers mit seiner eigenen Wahrnehmung vergleicht. Daraus kann sich ein fruchtbares Gespräch mit dem Schüler ergeben, in dem gemeinsam überlegt wird, wie dem Schüler am besten geholfen werden kann. Es wird eine Art Lernvertrag aufgestellt:

z. B.: ich wiederhole die nicht gekonnten Vokabeln der Klassenarbeit. Darüber hinaus werde ich systematisch die Vokabeln wiederholen.

Ich wiederhole die Formen der Verben.

Ich beschäftige mich noch einmal mit den Übersetzungsmöglichkeiten der Partizipialkonstruktionen.

Wichtig ist, dass die Schüler sich solche Lernvereinbarungen in erreichbare und überprüfbare Portionen einteilen. Dazu bietet sich die Erstellung eins Trainingsplans an, bei dem der Schüler sich über einen gewissen Zeitraum Ziele setzt. Der Schüler notiert sich, was er wann wiederholen möchte. Es ist darauf zu achten, dass der Plan nicht überfüllt ist, Zeit für Wiederholungen sowie Lernpausen enthält. 

Beispiel für einen Trainingsplan in Form eines Wochenplans

	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	Vokabeln der Klassenarbeit wiederholen
	Vokabeln Lektion 1-3 wiederholen
	Vokabeln Lektion 4-5 wiederholen
	Vokabeln Lektion 6 wiederholen
	Wiederholung der wiederholten Vokabeln

	Formen der Klassenarbeit wiederholen
	Bildung des Präsens wiederholen
	Wiederholung des bisher Wiederholten
	Bildung des Imperfekts und Futurs wiederholen
	Wiederholung der wiederholten Formen


Unerlässlich ist, dass ein solcher Plan zusammen mit dem Schüler erstellt wird, er die Möglichkeit hat, das Pensum zu korrigieren, wenn er merkt, dass er sich zuviel oder auch zu wenig vorgenommen hat. Ebenfalls müssen die Eltern ins Boot geholt werden: Zum einen sind sie für eine gute Arbeitsatmosphäre zu Hause verantwortlich, indem sie beispielsweise darauf achten, dass gewisse Regeln eingehalten werden (z. B. ruhiges Zimmer, Arbeiten am Schreibtisch, kein Fernseher oder Kopfhörer nebenher), zum anderen können sie in den Punkten, wofür keine Lateinkenntnisse erforderlich sind, das für die Woche vorgenommene Pensum abfragen, z. B. Vokabeln oder Formen. Darüber hinaus können sie auch Tandembögen oder auch Extrahefte mit Lösungen mit ihren Kindern besprechen. Wenn sie ihr Kind bei Erfolg entsprechend belohnen wollen, ist darauf zu achten, dass dies maßvoll geschieht (z. B. ein Eis oder ein Zoobesuch) und nicht in Geldleistungen erfolgt.

Für den Lernerfolg am förderlichsten ist es, wenn der Schüler wenig, aber regelmäßig wiederholt, damit der Lernzuwachs tatsächlich nachhaltig ist. Am Anfang braucht der Schüler sicherlich beim Erstellen eines solchen Wochenplans die Unterstützung durch die Lehrkraft, aber wenn der Schüler damit erst einmal vertraut ist, genügt sicherlich der Diagnosebogen nach einer Klassenarbeit, um seine individuellen Stärken und Schwächen festzustellen und Konsequenzen für sein Lernen daraus zu ziehen.
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